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Zusammenfassung
In der Grabungskampagne 2015 wurden etwa 185 wissenschaftlich bedeutsame 
Fossilien aus dem Nusplinger Plattenkalk geborgen. Herausragend sind zwei 
vollständige weibliche Meerengel der Art Pseudorhina acanthoderma (O. Fraas). 
Weitere bemerkenswerte Neufunde sind mehrere größere Fische, darunter ein 
70  cm langer Schmelzschupper, ein riesiger Kieselschwamm, ein großer Viel-
schererkrebs sowie ein Ammonit der Gattung Neochetoceras mit seinem kom-
pletten Kieferapparat in der Wohnkammer. Darüber hinaus wird über diverse 
öffentlichkeitswirksame Aktionen, die laufende Präparation sowie die wissen-
schaftliche Bearbeitung der geborgenen Funde berichtet.
Schlüsselworte: Oberjura, Fossillagerstätte, Plattenkalke, Grabungen, Publika
tionen, Nusplingen, Geotourismus, SW-Deutschland.

Abstract
During the 2015 excavation campaign, we recovered about 185 scientifically re
levant fossils from the Nusplingen Lithographic Limestone. Two completely pre-
served female angel sharks, Pseudorhina acanthoderma (O. Fraas), are the most 
spectacular of these. Other remarkable finds are several larger fishes, among 
them a ganoid fish of 70  cm length, a giant siliceous sponge, a big polychelid 
lobster and an ammonite of the genus Neochetoceras with its complete jaw ap-
paratus preserved in the body chamber. Finally, we report about various public 
activities, the ongoing preparation of the recovered fossils and the current scien-
tific studies on this material.
Key words: Upper Jurassic, Fossil Lagerstätte, lithographic limestones, excava-
tions, publications, geotourism, Nusplingen, SW Germany.

Allgemeines
Die Grabungen im Nusplinger Plattenkalk wurden im Jahr 2015 auf der Nord-
westseite des Nusplinger Steinbruchs fortgesetzt. Die dort auf einer Fläche von 
ca. 70 m2 freigelegten Plattenkalke der Schicht G hatten sich in den Grabungs-
kampagnen der vergangenen Jahre sowohl hinsichtlich der Funddichte als auch 
der artlichen Vielfalt als besonders reich erwiesen. Erfreulicherweise waren 
diese Plattenkalke im neu freigelegten Bereich teilweise noch stark bituminös 
ausgebildet (Abb.  1). Zwar erwies sich auf dieser neuen Fläche die allgemeine 
Funddichte bislang als wesentlich geringer als zuvor angenommen, doch waren 
etliche Großobjekte zu verzeichnen. Die Ursache für die sehr ungleichmäßige 
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Verteilung der Funde innerhalb des Grabungsareals mag an zufälligen Anreiche-
rungen innerhalb der Lagune liegen, die sich nicht vorhersehen lassen. Bagger-
arbeiten beschränkten sich auf die Abfuhr von Abraummaterial im Nusplinger 
Steinbruch, das beim Ausbau von neuen Wanderwegen eingesetzt wurde. Auch 
der Klopfplatz an der Westersteige wurde von angefallenem Abraum befreit.

Dank
Irmgard Russ (Nusplingen) danken wir für die gastliche Verpflegung des 
Grabungsteams im Anschluss an die mühevolle Arbeit im Steinbruch. Bei der 
Grabung bzw. bei Aktionstagen halfen Harm-Uwe Flügge (Ludwigsburg) und 
Susanne Schweigert (Stuttgart). Familie Kentner (Stuttgart) unterstützte die 
ehrenamtliche Tätigkeit von August Ilg durch die unentgeltliche Bereitstellung 
einer Übernachtungsmöglichkeit. Dieter Kümpel (Wuppertal) engagierte sich 
erneut bei der Präparation einiger Funde von wissenschaftlicher Bedeutung 
oder mit besonderem Schauwert. Die Firma Robert Bitzer (Meßstetten-Unterdi-
gisheim) führte im Auftrag der Gemeinde Nusplingen die Baggerarbeiten zur 
Beseitigung von Abraum aus.

Grabungen im Nusplinger Steinbruch
Die Grabungskampagne 2015 begann aufgrund des ungewohnt schneereichen 
Winters erst am 25. März 2015 und endete am 20. Oktober 2015, wobei an 23 Tagen 
gegraben wurde. Wie schon eingangs erwähnt, konzentrierte sich der Abbau im 
Wesentlichen auf die Schicht G. Im Spätsommer wurden außerdem im Anschluss 
an die Abfuhr von Haldenmaterial kleinere Restflächen der Schichten M und N 
abgebaut. Im Egesheimer Steinbruch fanden keine Grabungen statt.

Fundübersicht 2015

Schwämme
In der Schicht G fanden sich ein kleiner Kieselschwamm der Gattung Verruco-
coelia, ein verzweigter Röhrenschwamm sowie ein nicht näher bestimmbarer 
riesiger, baumpilzförmiger Kieselschwamm (Abb.  3). Weichschwämme der Gat-
tung Codites konnten gelegentlich im Querbruch identifiziert werden, waren 
aber meistens zu tief innerhalb der Gesteinsplatten eingebettet, um eine Prä-
paration zu rechtfertigen. Ein sehr stark verzweigtes Exemplar der Art Codites 
ciliatus (Sternberg) aus einer etwas weicheren Gesteinslage konnte allerdings 
mittels Sandstrahltechnik erfolgreich freigelegt werden und gehört nun zu den 
eindrucksvollsten Funden dieser Fossilgruppe aus dem Nusplinger Plattenkalk 
(Taf.  1).

Mollusken
Aus der Schicht G wurden von den recht häufigen Ammoniten in der Regel nur 
Stücke in besonderer Erhaltung geborgen. Hierunter befanden sich ein außer-
gewöhnlich kleiner, aber dennoch bereits ausgewachsener Mikroconch von 
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Silicisphinctes russi Schweigert, ein Lithacoceras fasciferum (Neumayr) mit 
Weichteilresten, dem Praestriaptychus und einem mutmaßlichen Mageninhalt 
aus Fischresten in der Wohnkammer sowie ein senkrecht eingebettetes Exem-
plar von Physodoceras nattheimense Schweigert mit dem Laevaptychus in der 
Wohnkammer. Von herausragender wissenschaftlicher Bedeutung ist ein eben-
falls senkrecht eingebettetes Exemplar eines Neochetoceras sp. mit dem Lamell
aptychus und dem Oberkiefer in der Wohnkammer (Taf.  2). Ein kleines Exemplar 
eines Silicisphinctes aus einer stark bituminösen Lage zeigte erstaunlicherweise 
eine kohlige Erhaltung. Von der sehr seltenen Art Lingulaticeras pseudoperce-
vali Schweigert fanden sich zwei Exemplare. Ein großes Exemplar eines Laev
aptychus war noch mit seiner organischen Deckschicht erhalten. Gelegentlich 
fanden sich neben den kalzitischen Aptychen auch eine Anzahl isolierter Ammo-
niten-Oberkiefer verschiedener systematischer Zugehörigkeit, entweder in koh-
liger Erhaltung oder als Abdrücke. Der sehr seltene Aptychus der Formart Graci-
lilamellaptychus huggeri Schweigert & Dietl wurde isoliert in einem weiteren 
kleinen Exemplar gefunden. Die vermutlich zugehörige Gattung Ochetoceras 
fand sich in zwei Exemplaren.

Abgesehen von den häufigeren Belemnitenrostren und gelegentlichen Ten-
takel-Fanghaken (Mega-Onychiten) waren Tintenfische durch mehrere isolierte 
Kieferelemente, die Fraßreste zweier Gladien von Trachyteuthis sp. und einen 
vollständigen Gladius von Trachyteuthis nusplingensis Fuchs et al. mit dem zu-
gehörigen Kieferapparat vertreten. Darüber hinaus fand sich ein unvollständiger 
Gladiusrest, der zu Doryanthes munsterii Orbigny gehören könnte.

Im höheren Abschnitt der Schicht G kamen zwei Nautiliden zum Vorschein, von 
denen der größere interessanterweise im Nabelbereich einen kalkigen Bewuchs 
aufweist. Dieser ist mit Bohrspuren des Typs Podichnus centrifugalis Bromley & 
Surlyk perforiert, welcher auf gestielte Brachiopoden zurückgeführt wird.

Unter den Muscheln fanden sich gelegentlich kleinere „Nester“ der Auster 
Liostrea socialis (Münster in Goldfuss), von denen nur wenige geborgen wur-
den. Herausragend für den Nusplinger Plattenkalk ist eine weißschalige, doppel-
klappig erhaltene Feilenmuschel der Art Plagiostoma pratzi (Böhm) (Abb.  2). Die 
Schicht G lieferte außerdem den Abdruck einer turmförmigen Schnecke sowie 
eine weitere, leider nicht näher bestimmbare Schnecke, die mit keiner der zuvor 
nachgewiesenen Formen übereinstimmt.

Brachiopoden
Aus der Schicht G konnten vier mittelgroße Exemplare von Ornithella pentago-
nalis (Mandelsloh in Bronn), teilweise mit Bissspuren, sowie ein Rhynchonel-
lide (Lacunosella sp.) geborgen werden.

Echinodermen
Die Schicht G lieferte zwei kleine Schlangensterne der Gattung Sinosura, ein 
fragmentarisches Fossil, bei dem es sich um den isolierten Arm einer Crinoide 
handeln dürfte, sowie das Bruchstück eines Seeigelstachels, der vermutlich zur 
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Gattung Hemicidaris gehört. In der riffschuttreichen Schicht E fand sich eine See-
stern-Randplatte.

Arthropoden
Aus der Schicht G wurden neben zahlreichen Exemplaren von Antrimpos undena-
rius Schweigert zwei Exemplare von Aeger sp., mehrere vor ihrer Präparation 
noch nicht näher bestimmbare kleine Garnelen und der Rest eines Schlankhum-
mers geborgen. Herausragend hinsichtlich seiner Erhaltung ist ein komplettes, 
auf dem Rücken liegendes Häutungshemd des Vielscherers Cycleryon propin-
quus (Schlotheim) (Taf.  3), bei dem sogar die Mundwerkzeuge perfekt freigelegt 
werden konnten. Von derselben Art wurden in etwas tieferen Lagen noch drei 
weitere Fragmente gefunden, die offensichtlich Häutungs- und/oder Fraßreste 
darstellen. Auch von der gleichfalls zu den Vielscherern gehörenden Art Coleia 
longipes (O. Fraas) fand sich ein Häutungshemd.

Ein loses Gesteinsstück, das eindeutig der Turbiditbank K3 zugeordnet werden 
konnte, enthielt überraschenderweise einen Rest der Garnele Acanthochirana 
cordata (Münster). Diese Form taucht zwar bereits in der Liste der aus Nusplin-
gen nachgewiesenen Arten auf (vgl. Dietl & Schweigert 2011), doch beruhte 
diese Angabe auf einem falsch etikettierten Altfund in der Sammlung des Stutt-
garter Naturkundemuseums, der nach seiner Gesteinsmatrix eindeutig nicht aus 
Nusplingen stammt, sondern aus der Region um Eichstätt.

Blöcke aus der Schicht E enthielten je einen Kopfbrustpanzer der Springkrab-
be Gastrodorus neuhausensis v. Meyer und des Einsiedlerkrebses Masticacheles 
minimus Fraaije. Letzterer war zuvor nur in einem einzigen Exemplar aus der 
Untere-Felsenkalke-Formation bekannt (Fraaije 1914). Thylacocephalen waren 
mit zwei sehr gut erhaltenen Exemplaren von Mayrocaris bucculata Polz aus 
der Schicht G vertreten.

Würmer
Aus der Schicht M stammt ein Fund mit zwei auf demselben Lithoklasten auf-
gewachsenen Röhren von Muensteria encoelioides (Brongniart). Ähnliche Ag-
gregate sind aus den Solnhofener Plattenkalken bereits öfter zum Vorschein ge-
kommen (Schweigert et al. 2011); in Nusplingen ist der vorliegende Fund bislang 
ein Unikat.

Problematika
Die Schicht G lieferte ein weiteres Exemplar des mutmaßlichen Flügelkiemers 
Cephalodiscus? nusplingensis Schweigert & Dietl in organischer Erhaltung (vgl. 
Schweigert & Dietl 2013).

Wirbeltiere
Etwa 15 Zentimeter unter der Turbiditbank K2 kam in der Schicht G ein wei-
terer Meerengel der Art Pseudorhina acanthoderma (O. Fraas) zum Vorschein 
(Abb.  4). Der gut erhaltene Fund ist etwa 110 Zentimeter lang; es handelt sich um 
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ein weibliches Individuum. Gleich am darauffolgenden Grabungstag fand sich 
wenige Zentimeter tiefer im Profil ein weiteres gut erhaltenes, ebenfalls weibli-
ches Exemplar von etwa 125 Zentimetern Länge (Abb.  5). Damit liegen nunmehr 
insgesamt 24 Neufunde von Meerengeln aus dem Nusplinger Plattenkalk vor, 
einige isolierte Wirbel und Zähne nicht mitgerechnet.

Vom Hai Sphenodus nitidus Wagner fanden sich in der Schicht G 15 einzel-
ne Zähne, von denen drei eine bereits vor der Einbettung abgebrochene Spitze 
aufwiesen. Einen weiteren Zahn dieser Art, ebenfalls mit abgebrochener Spitze, 
lieferte die Schicht N. Darüber hinaus konnten vier mehrspitzige Zähne des Grau-
hais Notidanoides muensteri (Agassiz) geborgen werden, darunter erstmals ein 
Symphysenzahn, dessen zentrale Spitze außerdem Abnutzungsspuren aufweist.

Die Schicht G enthielt außerdem einen fast perfekt erhaltenen kleinen Schmelz-
schupper, dessen Vorderkörper allerdings tief ins Sediment hineintauchte, was zu 
einer starken Stauchung des Schädels führte. Daneben fanden sich fünf weitere 
Schmelzschupper, darunter ein Exemplar unklarer systematischer Stellung von 
etwa 70 Zentimetern Länge, drei größere, isolierte Fischschädel sowie etwa ein 
Dutzend weitere Fischreste, die vor ihrer Präparation noch nicht genauer an-
sprechbar sind.

Reptilien waren durch einen isolierten Flugsaurierzahn, einen kleinen Kroko-
dilzahn (?Machimosaurus sp.) und einen mutmaßlichen Fischsaurierzahn ver-
treten (Abb.  6). Fischsaurier waren zuvor im Nusplinger Plattenkalk noch nicht 
belegt und dürften die Lagune wohl nur gelegentlich auf Beutejagd aufgesucht 
haben.

Pflanzen
In der Schicht G fanden sich ab und zu Zweigreste von Koniferen der Formgattung 
Brachyphyllum, Teilblätter der Fiedern von Cycadopteris jurensis (Kurr) Schimper 
und Zamites sp. sowie Blättchen von Podozamites sp. in Form von Abdrücken 
oder mit Resten der organischen Substanz. Bei einem der Podozamites-Blättchen 
ist die Einstichstelle eines Insekts deutlich erkennbar. Darüber hinaus waren 
in manchen Lagen neben Brachyphyllum-Zweigfragmenten kleine Zapfenreste 
(Masculostrobus sp.) und diverse Zapfenschuppen (Araucarites spp.) nicht selten. 
In einem Fall wies eine solche Zapfenschuppe noch Harzkanäle mit darin ent-
haltenem Bernstein auf.

Spuren und Marken
Bestimmte Lagen innerhalb der Schicht G (ca. 15 und 35  cm unter Top) waren 
mit bodenberührenden Spurenfossilien der Typen Serpentichnoides nusplingen-
sis Schweigert und – seltener – Undichna westerbergensis Schweigert bedeckt. 
Wie bereits an anderen Stellen innerhalb des Nusplinger Steinbruchs festgestellt 
wurde, ist keinerlei Vorzugsorientierung dieser Spuren erkennbar. In einer der 
Lagen mit Serpentichnoides fand sich auch ein Beleg des sehr seltenen Spuren-
fossils Ramosichnus nusplingenensis Schweigert & Dietl, das auf Garnelen der 
Gattung Aeger zurückgeführt wird. In anderen Lagen der Schicht G traten ab und 
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zu Trittsiegel und Schwimmfährten von Limuliden auf, die als Spurenfossil un-
ter dem Namen Kouphichnium lithographicum (Oppel) bekannt sind. Eine dieser 
Lagen war mit solchen Fährten regelrecht übersät. Sie stammen ausschließlich 
von erwachsenen Tieren, die sonst im Nusplinger Plattenkalk nicht fossil über-
liefert sind.

Gelegentlich fanden sich Speiballen aus zerbissenen Aptychen sowie phospha-
tische Koprolithen. Ein weiterer kleiner Speiballen bestand aus einem völlig zer-
bissenen kleinen Perisphinctiden-Gehäuse. Von der Basis der Schicht N konnten 
noch einige weitere Faziesstücke mit der dafür typischen Spurenfauna geborgen 
werden.

Präparation
Aufgrund des Vorrangs präparatorischer Arbeiten für die Neugestaltung der 
Quartär-Dauerausstellung des Stuttgarter Löwentormuseums konnten in der 
ersten Jahreshälfte von 2015 nur sehr wenige Nusplinger Fossilien präpariert 
werden. Bei der Sichtung und Formatierung von noch unpräpariertem Fundma-
terial aus der Grabungskampagne des Jahres 2013 hatte sich überraschender-
weise der Rest einer zerfallenen kleinen Meeresschildkröte aus der Schicht M 
gefunden, deren Präparation Ende März von Markus Rieter in Angriff genom-
men wurde (Taf.  4). Die Funde der laufenden Grabungskampagne wurden in der 
Regel gleich nach Eingang in die Sammlung vorsortiert, gereinigt, formatiert und 
gegebenenfalls anpräpariert. Die aufwändige Präparation des riesigen Raubfi-
sches Strobilodus giganteus Wagner aus der Grabungskampagne von 2013 (vgl. 
Schweigert et al. 2014) wurde von Olav Maass fortgesetzt und zum Jahresende 
2015 nahezu abgeschlossen. Martin Kapitzke präparierte den letzten Meeren-
gelfund der Grabungskampagne von 2014 (Taf.  5) und begann anschließend mit 
der Präparation des oben erwähnten großen Schmelzschuppers. Ansonsten kon-
zentrierte sich die Präparation auf einige weitere besondere Funde des Vorjahres 
sowie der aktuellen Grabungskampagne.

Frau Marit Kamenz (Stuttgart) setzte die Präparation des 2013 gefundenen 
Meerengels vom Top der Schicht N fort (vgl. Schweigert et al. 2014: Abb.  4). Da-
rüber hinaus wurden zahlreiche Wirbellose, die für die derzeitigen Forschungs-
schwerpunkte oder die Dokumentation der Grabung eine besondere Bedeutung 
haben, präpariert oder zumindest anpräpariert. Hierbei engagierten sich zusätz-
lich der ehrenamtliche Mitarbeiter Dieter Kümpel (Wuppertal) und die techni-
sche Volontärin Cristina Gascó Martín (Stuttgart). Christoph Wimmer-Pfeil 
(Stuttgart) stellte von einigen Gesteinsproben aus Turbiditbänken repräsentati-
ve Dünnschliffe her.

Wissenschaftliche Auswertung
Die Meereskrokodile des Nusplinger Plattenkalks wurden von Mark Young 
(Universität Edinburgh) im Hinblick auf ihre systematische und stammesge-
schichtliche Stellung im Rahmen eines Synthesis-Aufenthalts am Stuttgarter 
Naturkundemuseum untersucht. Die im Frühjahr 2015 von Markus Rieter prä-
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parierte juvenile Schildkröte wird in Zusammenarbeit mit Nicole Klein und 
Rainer Schoch (beide Stuttgart) bearbeitet.

Der in der Grabungskampagne 2014 geborgene fossile Hai Sphenodus nitidus 
Wagner wird unter Federführung von Jürgen Kriwet (Wien) untersucht und 
bearbeitet. Das Stück wurde in der regionalen Presse und in einem kurzen po-
pulärwissenschaftlichen Artikel erstmals vorgestellt (Schweigert 2015a). Bei 
letzterem schaffte es dieser Fund sogar auf die Titelseite der Zeitschrift.

Die bislang nur einmal im Nusplinger Plattenkalk nachgewiesene Schmelz-
schupper-Art Ophiopsis procerus Agassiz wurde im Rahmen einer Revision die-
ser Gattung jetzt zur neu errichteten Gattung Ophiopsella gestellt (Lane & Ebert 
2015). Das Nusplinger Exemplar repräsentiert hierbei den erdgeschichtlich ältes-
ten Nachweis dieser Art.

Eine kleine Studie über ein einzigartiges, von einem Vielscherer-Krebs der Gat-
tung Cycleryon verursachtes Spurenfossil aus der Schicht F ist inzwischen im 
Druck erschienen (Schweigert & Dietl 2015a). Vielscherer und eine marine Assel 
aus dem Nusplinger Plattenkalk standen im Fokus einer Studie über Form und 
Funktion von Facettenaugen bei mesozoischen Arthropoden, deren Einreichung 
sich allerdings verzögerte.

In einer Revision der Anomurenart Gastrosacus wetzleri v. Meyer unter Feder-
führung von Cristina Robins (Florida Museum of Natural History, Gainesville) 
wurde neben einigen Exemplaren aus Schwammkalk-Äquivalenten der Unte-
re-Felsenkalke-Formation von Geisingen auch Material aus der Schicht E des 
Nusplinger Plattenkalks verwendet (Robins et al. 2015). Die Limuliden des Nus-
plinger Plattenkalks wurden zusammen mit solchen aus den untertithonischen 
Solnhofener Plattenkalken im Rahmen einer breiter angelegten Dissertation von 
Jessica Tashman (Ohio State University, Kent) untersucht. Über die Funde von 
zerbissenen und ausgespienen Seeigeln aus Nusplingen plant Tomasz Borszcz 
(Sopot, Polen) eine Bearbeitung im Kontext von Räuber-Beute-Beziehungen von 
Echinodermen im Fossilbericht.

Einige kohlig erhaltene, zunächst als pflanzliche Problematika angesprochene 
Reste konnten jetzt im Vergleich mit sehr ähnlichem Material aus dem Posido-
nienschiefer eindeutig als Kieferelemente (Anaptychen) identifiziert werden. Sie 
stammen höchstwahrscheinlich von Ammoniten aus der Überfamilie der Phyl-
loceraten, deren Gehäuse selbst im Nusplinger Plattenkalk bislang noch nicht 
nachgewiesen werden konnten. Hierüber wurde eine kleine Publikation vorbe-
reitet und zum Druck eingereicht. Ammoniten mit vollständigem Kieferapparat 
aus dem Nusplinger Plattenkalk wurden im Rahmen eines Übersichtskapitels in 
einem neuen Standardwerk zur Ammonitenanatomie und -ökologie veröffent-
licht (Tanabe et al. 2015). In einer kleinen Studie über einen Nautilidenfund mit 
Kiefern und Mageninhalt aus der Oberkreide des Libanon wurden auch Neufun-
de von Nautiliden aus Nusplingen in ähnlicher Erhaltung einbezogen und ein 
kleines Manuskript darüber vorbereitet.

Der dem Gedenken an den 2014 verstorbenen Tübinger Paläontologen Adolf 
Seilacher gewidmete Beitrag über die weltweit einzigartige, von einem Fisch 
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erzeugte Todesspur wurde mittlerweile zum Druck angenommen, ist aber noch 
nicht publiziert.

Die geologische Situation, Erforschung und Fossilführung des Nusplinger Plat-
tenkalks wurde im Rahmen der umfassenden, nach 10jähriger Vorbereitung im 
Oktober 2015 endlich erschienenen, zweibändigen Monografie über die Solnho-
fener Plattenkalke dargestellt (Schweigert 2015b).

ausstellungen und Homepage über den Nusplinger Plattenkalk
Die im Jahr 2009 gefundene winzige Feder war im Rahmen der verlängerten 
Sonderausstellung „Gefiederte Drachen – neue Saurier aus China“ bis zum 02. 
Februar 2015 im Museum am Löwentor in Stuttgart zu sehen. Einer der Nusplin-
ger Meerengel war Bestandteil der Sonderausstellung „Haie – Faszination seit 
Jahrmillionen“ (17.05.2015–04.04.2016) im Urweltmuseum Geoskop in Thallich-
tenberg/Pfalz. Der vollständige Hai der Art Sphenodus nitidus Wagner aus der 
Grabungskampagne 2014 stand im Fokus einer kleinen Ausstellung neuer Funde 
aus dem Nusplinger Plattenkalk auf der 41. Internationalen Mineralien-, Fossi
lien- und Schmuckbörse in Albstadt-Tailfingen (05.12.–06.12.2015).

Auf der Homepage wurden Berichte über einige Neufunde der laufenden Gra-
bungskampagne sowie Termine von Veranstaltungen aktualisiert. Die Homepage 
ist unter der folgenden Webadresse abrufbar: http://www.plattenkalk-nusplin-
gen.naturkundemuseum-bw.de. Regelmäßig stattfindende Veranstaltungen mit 
Beteiligung des Nusplinger Grabungsteams wie der jährliche „Tag des Geotops“ 
werden auch über die Internetseiten des Landesamts für Geologie, Rohstoffe und 
Bergbau in Baden-Württemberg (http://www.lgrb.uni-freiburg.de/lgrb/aktuell/
veranstaltungen) und des Geoparks Schwäbische Alb (http://www.geopark-alb.
de/termine.php) erfasst. Der Klopfplatz im aufgelassenen Plattenkalksteinbruch 
an der alten Westersteige ist dort ebenfalls gelistet (http://www.geopark-alb.de/
de/geopark-erleben/klopfplaetze.php). Die Gemeinde Nusplingen ließ den dort 
angefallenen Abraum entfernen.

Sonstige Aktivitäten
Populärwissenschaftliche Vorträge über den Nusplinger Plattenkalk und seine 
Fossilien wurden von Günter Schweigert in Pielenhofen/Naab (Dokumenta
tionszentrum für Ostbayerische Erdgeschichte e.V.) und im Naturhistorischen 
Museum in Wien (Förderverein des Naturhistorischen Museums & Österreichi-
sche Paläontologische Gesellschaft) gehalten.

In einem Sonderheft der populärwissenschaftlichen Zeitschrift „Fossilien“ über 
den Geopark Schwäbische Alb erschien im August ein ausführlicher Beitrag über 
den Nusplinger Plattenkalk und den dazugehörenden Geolehrpfad (Schweigert 
& Dietl 2015b). Für eine geplante Infostelle des Geoparks Schwäbische Alb bei 
der Kolbinger Höhle wurden die Plattenkalke von Nusplingen und Kolbingen 
im Kontext mit den übrigen jurazeitlichen Meeresablagerungen der Region 
thematisiert und ein allgemeinverständlicher Text dazu verfasst. Das Foto ei-
nes gut erhaltenen Nusplinger Schwertschwanzes – das Exemplar aus Briggs 
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et al. (2005) – wurde für die Illustration einer Informationstafel zur Verfügung 
gestellt, die zu einem Naturpark an der amerikanischen Ostküste bei New Haven 
gehört. Dort kann man gelegentlich lebende Schwertschwänze beobachten, die 
sich am Strand massenhaft zur Paarung einfinden. Die Fernsehsendung über 
Pfeilschwänze („Boten aus der Urzeit: Der Laichzug der Pfeilschwanzkrebse“), zu 
der im Nusplinger Steinbruch gedreht worden war, wurde Mitte August 2015 an 
zwei Terminen im WDR ausgestrahlt.

Der Nusplinger Steinbruch wurde im Sommer 2015 von Studentenexkursionen 
der Universitäten Tübingen, Freiburg im Breisgau und München besucht. Exper-
tenführungen zu den Grabungsstellen mit Präsentationen aktuell präparierter 
Fossilien wurden u. a. für den Naturpark Obere Donau (25. Juli 2015) sowie am 
„Tag des Geotops“ (20. September 2015) veranstaltet. Burkhart Russ betreu-
te darüber hinaus einige weitere Besuchergruppen aus der Region. An diesen 
Expertenführungen des Grabungsteams nahmen insgesamt 258 Personen teil. 
Frau Ruth Braun (Geopark Schwäbische Alb) und Herr Peter Schött (Gemein-
de Nusplingen) führten einige weitere Exkursionen, die den Lehrpfad und die 
Grabungsstelle im Nusplinger Steinbruch einbanden.
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Abb.  1: Stark bituminöse Plattenkalke innerhalb der Schicht G. Die Oxidation 
erfolgt von den Klüften aus (Foto: A. Ilg).

Abb.  2: Feilenmuschel Plagiostoma pratzi (Böhm) in doppelklappiger Erhaltung. 
Nusplinger Plattenkalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht G, 10–20  cm von oben, 
SMNS Inv.-Nr.  70307 (Grabung Museum, April 2015). Bildbreite 10  cm (Foto: 
A. Ilg).
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Abb.  3: Unbestimmter Tellerschwamm auf einer Schichtunterseite. Nusplin-
ger Plattenkalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht G, 30–40  cm von oben, SMNS 
Inv.-Nr.  70302 (Grabung Museum, 2015). Durchmesser des Fossils 50  cm (Foto: 
G. Schweigert).

Abb.  4: Fund eines weiblichen Meerengels der Art Pseudorhina acanthoder-
ma (O. Fraas) am 7. Mai 2015. Nusplinger Plattenkalk, Nusplinger Steinbruch, 
Schicht G, ca. 15  cm von oben (Foto: A. Ilg).
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Abb.  5: Fund eines weiteren weiblichen Meerengels der Art Pseudorhina acan-
thoderma (O. Fraas) am 28. Mai 2015. Der Schädelbereich wird im Bereich einer 
Gesteinskluft mit Sekundenkleber gefestigt. Nusplinger Plattenkalk, Nusplin-
ger Steinbruch, Schicht G, ca. 20  cm von oben (Foto: A. Ilg).

Abb.  6: Isolierter Reptilzahn, vermutlich von einem Fischsaurier stammend. 
Nusplinger Plattenkalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht G, 20–30  cm von oben, 
SMNS Inv.-Nr.  96921/3 (Grabung Museum, 2015; Präp.: M. Kapitzke, 2015). Länge 
ca. 14  mm (Foto: G. Schweigert).
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Tafel 1
Weichschwamm Codites ciliatus (Sternberg). Nusplinger Plattenkalk, Nusplin-
ger Steinbruch, Schicht G, 20–30  cm von oben, SMNS Inv.-Nr.  70297 (Grabung Mu
seum, 2015; Präp.: M. Kapitzke, 2015). Höhe des Fossils 19  cm (Foto: G. Schwei­
gert).

Tafel 2
Senkrecht eingebetteter Ammonit Neochetoceras sp. mit verkalktem Unterkiefer 
(Lamellaptychus) und ursprünglich chitinigem Oberkiefer. Nusplinger Platten-
kalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht G, 30–40  cm von oben, SMNS Inv.-Nr.  70303 
(Grabung Museum, 2015; Präp.: M. Kapitzke, 2015). Durchmesser des Fossils 17  cm 
(Foto: G. Schweigert).

Tafel 3
Vielscherer-Krebs Cycleryon propinquus (Schlotheim). Nusplinger Plattenkalk, 
Nusplinger Steinbruch, Schicht G, 10–20  cm von oben, SMNS Inv.-Nr.  70288 (Gra-
bung Museum, 2015; Präp.: M. Rieter, 2015). Länge des Fossils mit Antennen ca. 
18  cm (Foto: G. Schweigert).

Tafel 4
Zerfallene kleine Meeresschildkröte in präpariertem Zustand. Nusplinger Plat-
tenkalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht M, 0–10  cm von oben, SMNS Inv.-Nr.  92114 
(Grabung Museum, 2013; Präp.: M. Rieter, 2015). Breite des Schädels 19  mm (Foto: 
G. Schweigert).

Tafel 5
Mittelgroßer weiblicher Meerengel Pseudorhina acanthoderma (O. Fraas) in 
präpariertem Zustand. Nusplinger Plattenkalk, Nusplinger Steinbruch, Schicht 
G, 0–10  cm von oben, SMNS Inv.-Nr.  96844/9 (Grabung Museum, 2014; Präp.: M. 
Kapitzke, 2014–2015). Länge 74  cm (Foto: G. Schweigert).
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Tafel 1
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Tafel 2
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Tafel 3
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Tafel 4
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Tafel 5


